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Aus der Provinz. Wind und Regen aus den Gipfeln der Wald⸗ 


E bäume abgeworfen, ſich über die Blätter hermach⸗ 
Fortſetzung aus den erſten Blatt.) ten. Da nun die Nonnenraupe mit vielen feinen 
„Danzig, 2. Auguſt. Das Seebad We ſter⸗ ſehr brüchigen Haaren beſetzt iſt, jo dürfte der 
platte ſollte, einem Gerücht zufolge, welches ſich] Genuß der Beeren recht gefährlich ſein. — Dieſer 
aber als ſalſch erwieſen hat, eingehen. Auf das | Tage hatte die Beſitzerin des Nachbargutes Vene⸗ 
Gerücht hin iſt ſofort eine Spekulation aufgetaucht, | tia, Frau Seidel hierſelbſt, ein Portemonnaie mlt 
welche ſich auf den Ausbau der Bäder Bröſen 700 Mark in Banknoten verloren. Jetzt hat 
und Glettlau richtet. Zwiſchen Kurhaus und See der „ehrliche Finder“ ihr anonym 500 Mark zu⸗ 
iſt in Bröſen ein ſehr hübſches Strandhaus mit geſtellt und ſich 200 Mark zurückbehalten. Die 
davorliegender Terraſſe errichtet worden, ſodaß ſich Verliererin hatte vorher 100 Mark öffentlich dem 
die Kurhausanlagen bis, direkt an die See erſtrecken. Finder als Belohnung angeboten. 
Heute Nachmittag fand bereits die Eröffnung 
des neuen Hotels in Gegenwart eines ſehr zahl⸗ 
reichen Publikums ſtatt. In Glettkau wird ſich 
demmächft zwiſchen dem Teiche und dem Seegaſt⸗ 
hauſe ein großes Strandhotel mit Veranda erheben, 
das der Käufer des Gaſthauſes, Fürſtenberg⸗Dan⸗ 
zig, erbauen läßt. Er hat die von Oliva nach 
Glettkau hin reichenden Salzmannſchen Ländereien 
für 720000 Mark erworben und eine ſtändige 
Fahrgelegenheit zwiſchen Oliva und Glettkau her⸗ 
geſtellt, ſo daß ſich die Frequenz des Glettkauer 
Bades ſchon jetzt enorm vermehrt hat. Im Okto⸗ 
ber wird mit dem Bau der elektriſchen Bahn be⸗ 
gonnen, die ſchon faſt auf der ganzen Strecke 
tracirt iſt. 
+ Löten, 1. Auguſt. Eine recht heitere 
Zaubergeſchichte hat ſich in vergangener 
Woche in der Ortſchaft K. ereignet. Einem Grund⸗ 
beſitzer daſelbſt war eine Kuh krank geworden, die 
vollſtändig in der Milch abnahm und ſich zeit⸗ 
weiſe wie wüthend geberdete. Gute Freunde und 
Nachbarn waren mit dem Beſitzer bald darüber 
einig, daß das Thier behext ſei, und wurde zur 
Bannung des Zaubers ein im Rufe großer Zauber⸗ 
kraft ſtehender Mann aus einer entfernten Ort⸗ 
ſchaft geholt. Der angekommene Wunderdoktor er⸗ 
Härte nach eingehender Beſichtigung des Thieres, 
daß es die höchſte Zeit ſei, zu helfen. Auf ſeine 
Anordnung mußte der Dung des neugeborenen 
Kalbes herbeigeſchafft werden, den er mit dem 
Saft ſeiner Pfeife miſchte. Die ſo bereitete Arz⸗ 
nei gab er dem Thiere ein. Ferner ſchnitt er 
einen längeren Faden in zehn Theile, machte Kno⸗ 
ten darin und mußte jeder der umſtehenden Nach⸗ 
barn und Hausgenoſſen, einer nach dem anderen, 
ſtillſchweigend damit um das Gehöft laufen, während 
er im Stalle Zauberſprüche murmelte. Ein vom 
Beſitzer gereichtes Zehnmarkſtück mußte jeder der 
Umſtehenden in die Hand nehmen und ſich damit 
nach allen vier Himmelsgegenden verneigen, worauf 
er das Goldſtück mit den Fäden in einen Lappen 
hüllte und nahe der Thürſchwelle im Stalle ver⸗ 
grub. Nachdem der Zauberer neben verſchiedenen 
Eßwaaren noch 3 Mark für ſeine Mühe erhalten, 
trollte er ſich davon, dem Beſitzer noch einſchär⸗ 
fend, daß das Goldſtück erſt 14 Tage ſpäter durch 
eine Jungfrau ausgegraben und der Betrag an 
die Armen des Ortes vertheilt werden müſſe. 
Von den Zurückgebliebenen wurde das glückliche 
Ereigniß noch durch ein tüchtiges Schnapsgelage 
gefeiert. Als aber nach einigen Tagen die Kuh 
verendete, kam dem abergläubiſchen Beſitzer die 
Sache doch verdächtig vor; er grub an der be⸗ 
wußten Stelle nach und fand ſtatt ſeines Gold⸗ 
ſtücks eine gelbe Spielmarke. Er war nun mit 
einem mal von ſeinem Aberglauben kurirt. 
„Bromberg, 4. Auguſt. Geſtern Abend ge⸗ 
lang es, eine noch recht jugendliche Taſſchen⸗ 
diebin in einem hieſigen größeren Gartenlokal 
in flagranti abzufaſſen. Einem der Gartenbeſucher 
war die Perſon bereits verdächtig erſchienen, denn 
er beobachtete, wie ſie ſich auffälliger Weiſe fort⸗ 
während an Damen herandrängte. Endlich ſah er 
denn auch, wie die Hand des Mädchens ſich in 
eine fremde Kleidertaſche verſenkte. Raſch ſprang 
der Beobachter hinzu und verſetzte dem Mädchen 
mit dem Stock einen Schlag auf die eben wieder 
zum Vorſchein kommende Hand. Mit dem Rufe: 
„O Jeſſus Maria!“ ſprang die ertappte Gaunerin 
zurück und wollte nun ſchleunigſt Ferſengeld geben, 
welche Abſicht indeß vereitelt wurde; ſie wurde 
feſtgehalten und der Polizei zugeführt. Das jugend⸗ 
liche Diebesgente iſt hier als die 13 Jahre alte 
Antonie Woyciechowska 
l 0 rekognoszirt worden. Als 
man ihre Taſchen durchſuchte fand man noch drei 
Portemonnais darin vor, ebenfalls, wie die Perſon 
eingeſtand, geſtohlenes Gut. 
* Dftrowo, 2. Auguſt. Eine wohl nicht all⸗ 
zuhäufige Erſcheinung kann man jetzt in dem am 
Antoniner See gelegenen Walde beobachten. Die 
in der Nähe des dortigen Reſtaurants wachſenden 
Blaubeerpflanzen tragen buchſtäblich keine 
Blätter, ſondern nur Früchte, was das Einſammeln 
der letzteren natürlich ſehr erleichtert. Bei genau⸗ 
erem Zuſehen bemerkt man zahlreiche Raupen, die 
größere Waldflächen in dieſer Weiſe zugerichtet 
haben. Es find dies die jogenannten Nonnen 
raupen, die in Millionen von Exemplaren in 


iſt die Nacktheit ein ganz natürlicher Zuſtand und 
Scham darüber zu empfinden iſt ihr fremd. Von 
Koketterie, von frivoler Abſicht hierbei iſt nicht im 
Entfernteſten die Rede; die Auffaſſung iſt vielmehr 
ſo ſehr Natur, daß die Regierung, von europäiſchen 
Vorſtellungen beeinflußt, ganz vergebens gegen ſie 
ankämpft. In Tokio iſt eine gewiſſe, freilich ſehr 
leichte Trennung der Geſchlechter beim Baden 
durchgeführt; in der Provinz wird das beſtehende, 
darauf bezügliche Geſetz völlig ignorirt und als 
eine unverſtändliche und unſinnige Einmiſchung der 
Regierung ins Privatleben angeſehen. Das gemein⸗ 
ſame Baden der Geſchlechter iſt da durchaus Re⸗ 
gel, und in einem japaniſchen Hotel, in einem Bade⸗ 
orte darf ſich der Europäer nicht wundern, wenn 
plötzlich ein paar japaniſche Damen eintreten, um 
das Bad mit ihm zu theilen. Für den Europäer 
mit ſeinem Schamgefühl können da leicht peinliche 
Szenen entſtehen. So wurde der engliſche Major 
Knollys in Kioto von ſeinem Führer in die öffent⸗ 
lichen Bäder geſchleppt und ſah dort eine Anzahl 
höchſt unbekleideter Damen, die ſich gerade am 
Rande des dampfenden Baſſins ausruhten. Als 
fie ihn ſahen, nickten fie ihm zu und lächelten und 
brachen ſchließlich in helles Lachen aus, und dies 
Lachen verfolgte den Engländer noch, als er ganz 
verwirrt und genirt das Badehaus eilig verlaſſen 
hatte. Man muß ſich übrigens erinnern, daß z. B. 
im 15. Jahrhundert zu Baden in der Schweiz 
Männer und Frauen gleichfalls gemeinſam den 
ganzen Tag in dem heilſamen Waſſer zubrachten, 
wo ſie ſich miteinander unterhielten, Bratt ſpielten, 
zuſammen ſpeiſten u. j. w. In den für Europäer berech⸗ 
neten Hotels in Japan hat man ihren Sitten ſo⸗ 
weit Rechnung getragen, daß an die Stelle der 
gemeinſamen Baſſins eine Reihe ſeparater Bade⸗ 
zimmer geſetzt wurden; iſt aber der enropäiſche 
Reiſende genöthigt, in einer echt japaniſchen Yadoya 
einzukehren, ſo muß er ſich ſchon auf allerlei Ueber⸗ 
raſchungen gefaßt machen. 

In einzelnen Gegenden Japans ſtehen ſogar 
die Badewannen vor den Häuſern an der Straße 
ſelbſt und werden von beiden Geſchlechtern jo un⸗ 
genirt benutzt, als wären ſie in einer geſchloſſenen 
Kabine. Dieſe Wannen ſind aus Holz, viereckig 
und nur ſo groß, daß man darin hocken kann. 
Durch einen mit glühenden Kohlen gefüllten Schorn⸗ 
ſtein von Eiſenblech wird das Waſſer darin auf 
46° © erhitzt. Drollig find dabei nach Fiſcher 
die über den Badewannen an Stöcken befeſtigten 
Schirme aus geöltem Papiere, die bei etwaigem 
Regenwetter die Friſuren der badenden Damen 
ſchützen ſollen. 

Die Japaner haben aber auch wie wir, die 
Gewohnheit, im Sommer zu ihrer Erholung Bade⸗ 
reiſen anzutreten. Die beliebteſten Badeorte befin⸗ 
den ſich in den Diſtrikten Nikko und Hakone, wo⸗ 
von jener nördlich, dieſer ſüdlich von der Haupt⸗ 
ſtadt liegt, beides romantiſche Bergländer, die den 
Stolz des Japaners bilden und wegen ihrer aller⸗ 
dings großen Schönheit wohl auch die oſtaſiatiſche 
Schweiz genannt worden ſind. Nun darf man ſich 
einen japaniſchen Badeort nicht ganz nach europä⸗ 
iſchem Muſter denken. Begeben wir uns zuerſt 
einmal nach Shimanoſawa im Bezirke Nikko, einem 
ſchön gelegenen Oertchen in einem größtentheils 
von dem Suwaſee ausgefüllten Bergkeſſel, das 
zwei heiße Quellen beſitzt. Hier braucht der Be⸗ 
ſucher nicht jene ſprichwörtlich gewordenen Bade⸗ 
hotel⸗Rechnungen zu befürchten, hier giebt es keine 
Kurtaxe und keine Kurmuſik, und was den Toi⸗ 
lettenluxus betrifft, ſo ſieht man, wenn die Bade⸗ 
gäſte Abends vom und zum Bade gehen, die Ele 
gants der Geſellſchaft mit Sandalen bekleidet, die 
Damen mit einem um die Hüften geſchlungenen 
Kimono und die Kinder im völligen Naturzuſtande. 
In den ſehr einfachen Badehäuſern iſt die Herren⸗ 
und Damenabtheilung allerdings durch einen etwa 
4 Fuß hohen Holzzaun getrennt, aber er iſt ſo 
lückenhaft, daß die Beſucher von hüben und drüben 
zu ihrer großen Befriedigung zu einer kleinen 
gemüthlichen Unterhaltung zuſammenkommen können. 
Tagsüber ſieht man die Badegäſte kaum, erſt am 
Abend entwickelt ſich das Badeleben. 

Ungleich faſhionabler iſt Ikao in den Gebirgen 
der Inſel Nipon, das Heſſe⸗Wartegg, der den 
Ort beſucht hat, das japaniſche Karlsbad nennt. 
Die Lage iſt herrlich und erinnert, die Abweſen⸗ 
heit der Schneeberge ausgenommen, an die ſchön⸗ 
ſten Thelle der Schweiz. Nicht an die Schweiz 
wenn er mag, Zeuge all' dieſer paradieſiſchen Sze⸗ | aber erinnern die Preiſe in Ikao, da man in den 
nen ſein, und auch ſonſt hat er in den Straßen [ Hotels erſten Ranges für Zimmer und Nahrung 
der Hauptſtadt oft genug Gelegenheit, die Damen | per Tag etwas über eine Mark bezahlt, wobei na⸗ 
bei ihrem Hausbade zu beobachten, da ja in Ja⸗ türlich die Verpflegung nach japaniſcher Sitte nur 
pan die Häuſer durchweg des geſchloſſenen Charak- aus Fiſch, Reis, Gemüſen, Thee u. dgl. m. beſteht. 
ters wie die unſrigen ganz entbehren. Auch hier darf man weder Kurmuſik, noch Theater, 

Dieſe völlige Ungenirtheit der Japaner und Kurſaal oder Aehnliches ſuchen; manche japaniſche 
der Japanerinnen in ihrem Badeleben iſt der Familienväter aber bringen ſich zur Unterhaltung 
merkwürdigſte Zug daran. Das alte Wort außer Weib, Kind und Dienerſchaft auch noch ein 
„naturale non est turpe“ hat hier die weit⸗ | paar niedliche Geiſha's mit, an denen es übrigens 
gehendſte Verwirklichung gefunden. Der Japanerin auch am Orte ſelber nicht fehlt. Der Spru del 


von Ikao iſt ſtark ſchwefel⸗ und eiſenhaltig und 
450 C. heiß; ein Netz von Bambusröhren leitet 
das dampfende Waſſer in die Baſſins der einzel⸗ 
nen Häuſer, in die von der Straße ſelbſt direkt 
ein offener Gang führt. Und durch ihn kann nun 
jeder das muntere Treiben in dem Bade ſehen, wo 
Greis und Mädchen, junge Männer und alte 
Mütterchen ſich luſtig tummeln. Hier wird faſt 
den ganzen Tag gebadet; jeder Gaſt pflegt des 
Tages mehrere Bäder zu nehmen und dazwiſchen 
hocken Männlein und Weiblein im Naturzuſtande 
an der Straße, wo ſie ſich von der Sonne trock⸗ 
nen laſſen, ihre Pfeiſe rauchen, Karten ſpielen 
u. ſ. w. Im Bade ſelbſt herrſcht die lebhafteſte 
Unterhaltung und die Heiterkeit; und tritt etwa 
ein Europäer herein, ſo laſſen ſich weder die Ba⸗ 
denden, noch auch die jungen Damen ſtören, die 
gerade in dem bekannten japaniſchen Badekoſtüm 
auf den Stufen umherhocken. Ikao iſt ſehr beſucht 
und jedes Haus iſt dort ein Hotel und Badehaus. 
Bei der ſchon erwähnten weitgehenden „Oeffent⸗ 
lichkeit“ der japaniſchen Häuſer genügt ein einziger 
Blick, um zu zeigen, daß man ſich in einem belieb⸗ 
ten Badeorte befindet. 

An derartigen heißen Bädern iſt Japan ſehr 
reich, und reich iſt es daher auch an Badeorten, 
wo die rheumatiſchen, gichtgequälten, ſkrophulöſen 
„Jap's“ des Sommers Heilung ſuchen. Da iſt 
Unzen bei Nagaſaki, Muſhiyu, wo die Rheuma⸗ 
tiker zu Hunderten über den Erdlochern ſtehen, 
denen die heißen Schwefelgaſe entſtrömen, Miyano⸗ 
ſhita, das faſhionabelſte der japaniſchen Bäder, 
im Bezirke des heiligen Berges Fudjiyama und 
Kuſatſu im Bezirke von Nikko. Dieſer Badeort 
ſtellt einen eigenen Typus dar. Die Quellen von 
Kaſatſu ſind nämlich nahezu ſiedeheiß, und j."bit 
die an brühwarme Bäder gewöhnten Japaner ver⸗ 
läßt der Muth, um fih in das kochende Waſſer zu 
wagen. Um ihnen nun den Muth zu machen, hat 
die weiſe Regierung ein höchſt eigenartiges Regle⸗ 
ment für dies Bad erlaſſen, das wir nach Murray's 
Mittheilung wiedergeben. Die Kurgäſte werden 
durch ein Hornſignal früh zuſammengerufen. Zu⸗ 
erſt begießt ſich Jeder mit ein paar Löffeln von 
dieſem heißen Waſſer, um ſich ein wenig vorzube⸗ 
reiten; die Bademeiſter müſſen aber ſcharf auſpaſſen, 
denn es kommen dabei zuweilen Ohnmachtsanfälle 
vor. Jetzt folgt das Bad, es dauert 3 ½ bis 4 
Minuten, und währenddeſſen fingen Bademeiſter 
und Kurgäſte, um ſich gegenjeitig Muth zu machen, 
einen höchſt merkwürdigen Chorgeſang. Nach etwa 
einer Minute ſchreit der Bademeiſter: „Noch zwei 
Minuten!“ und die armen Kurgäſte wiederholen 
im Chore: „Noch zwei Minuten!“ Ebenſo er⸗ 
tönen ſpäter die Rufe: „Noch eine Minute!“ 
und die Badenden antworten immer freudiger. 
Endlich ſchlägt die Erlöſungsminute und roth ge⸗ 
ſotten verlaſſen die Badenden eiligſt das feurige 
Waſſer. Solche Bäder gehören 120 zu einer 
Kur, die man gewöhnlich in 4 Wochen abjolviert. 
Ländlich ſittlich! 


Japaniſches Badeleben. 


Von Rudolf Langenbach. 
(Nachdruck verboten) 

Ob wohl nach fünfzig, nach hundert Jahren 
von Alt⸗Japan, von jenem Japan, das ſo viele 
Reiſende in das größte Erſtaunen, oft aber in 
helles Entzücken verſetzt hat, noch viel mehr übrig 
ſein wird, als die bloße Erinnerung? Schon 
durcheilt die Eiſenbahn das Land der aufgehenden 
Sonne, auf die Gefilde der Chryſanthemen und 
des Lotus fällt der Strahl des elektriſchen Lichtes, 
der Stutzer und die feine Geſellſchaft beginnt bereits 
den Gehrock und die Pariſer Toilette dem ſchönen 
einheimiſchen Kimono vorzuziehen, und ſchon ſoll 
es Japaner geben, die aus Liebe heirathen. In⸗ 
deß noch iſt Europas Brauch und Mode nicht 
viel mehr als ein äußerer Firnis, unter dem ſich 
ſelbſt in der Hauptſtadt das echt Japaniſche nur 
leicht verſteckt. Und fürwahr, es wäre ein Jammer, 
wenn die nationale Art dieſes drolligen, anmuthigen, 
naiven, liebenswürdigen Volkes vernichtet werden 
ſollte. Oft iſt ſie uns recht fremdartig, aber ſie 
verſtehen, heißt gewöhnlich auch ſich mit ihr ver⸗ 
ſöhnen. 

Unter den fremdartigen Seiten des japaniſchen 
Lebens darf man nun beſonders das japaniſche 
Badeleben nennen. 

Der Japaner iſt ein großer Freud vom Baden, 
und die Vorſtellungen von orientaliſcher Unſauber⸗ 
keit treffen auf ihn in keiner Weiſe zu. Er nimmt 
häufig an einem Tage zwei, drei Bäder, und jo 
mancher Europäer, der in Japan wohnt, hat dieſe 
einheimiſche Sitte als erquickend angenommen. In 
jedem beſſeren Haufe befindet ſich ein Furodo oder 
Hausbad; und trotzdem beſitzt Tokio noch über 
1000 öffentliche Badehäuſer, in denen durchſchnitt⸗ 
lich 300000 Bäder am Tage genommen werden. 
Damit erreicht Tokio einen Baderecord, dem wohl 
keine andere Hauptſtadt der Welt gleichkommen 
kann; geht es gegen Abend, ſo kann man auf 
den Straßen große Menſchenmaſſen zu den öffent⸗ 
lichen Bädern wandern ſehen. Alle Bäder aber 
nimmt der Japaner heiß und zwar ſehr heiß, er⸗ 
heblich über 300 R. Er ſcheint ordentlich ein 
Vergnügen darin zu finden, ſich tüchtig abbrühen 
zu laſſen, und es gehört für ihn zu einem richtigen 
Bade, daß er ihm krebsroth entſteigt. 

In den Hausbädern iſt es Sitte, daß zuer ſt 
die Gäſte, dann die münnlichen, hierauf weib⸗ 
lichen Familienmitglledey, endlich die Diener 
ein und daſſelbe Bad benutzen. Ein und daſſelbe 
Bad! Den Europäer befällt ein Schaudern. Aber 
man muß bedenken, daß infolge des häufigen 
Badens die Japaner durchgängig überaus ſauber 
ſind, und daß bei ihnen eigentlich das Bad nur 
darin beſteht, daß ſie ſich in der Wanne abbrü hen 
und dann kalt übergießen. Bei ſolchen Gewohn⸗ 
heiten verliert jene Sitte viel von ihrer Unappetit⸗ 
lichkeit. 

Die öffentlichen Bäder koſten in Tokio nur 
wenige Pfennige. Die Beſucher bringen ihre 
Kleider ſchnell in einem Küſtchen an der Wand 
unter und ſteigen dann in das heiße Waſſer hin⸗ 
ein. Die Einrichtung einer Badehoſe oder irgend 
eines Badekoſtüms iſt in Japan unbekannt, der 
Badende iſt allemal nackt. Ein Seil oder eine 
Bambusſtange theilt das Baſſin in zwei Abthei⸗ 
lungen für die beiden Geſchlechter, und man kann 
ſich denken, daß unter dieſen Umſtänden die 
Trennung eine rein illuſoriſche iſt. Männlein und 
Weiblein baden, ſpazieren, trocknen ſich ganz unge⸗ 
nirt vor einander in dieſem gemeinſamen Raume; 
und um das Bild zu vervollſtändigen, muß man 
ſich vorſtellen, daß die Wände des Badehauſes 
vielfach aus Latten beſtehen, zwiſchen denen man 
hindurchſehen lann. Jedweder Paſſant kann alſo, 


Dichter auf Aktien. 
Man hat wiederholt — fo leſen wir im neueſten 
Hefte der Halbmonatsſchrift „Das litterariſche Echo“ 
(Berlin, Fontane) — neuerdings öffentliche Geld⸗ 
ſammlungen für nothleidende Dichter und Schrift⸗ 
ſteller eingeleitet. Eine dieſer Subſkriptionen galt 
dem mit den reichſten dichteriſchen Gaben, nicht 
aber auch mit irdiſchem Gut geſegneten Detlev 
von Liliencron: ſie ergab den klondykehaften 
Betrag von rund zweitauſend Mark. Eine andere 
Hilfsaktion galt dem Norweger Knut Hamſun 
und brachte fünfzehnhundert M. auf; viel im Vergleich 
zu der anderen Sammlung, und viel Angeſichts der 
Thatſache, daß der Verfaſſer von, Hunger“ und „Pan“ 
unſerem Herzen doch unendlich viel ferner ſteht, 
als der Dichter der „Adjutantenritte “. Glücklicher 
waren zur ſelben Zeit die Freunde des wetter⸗ 
weiſen Rudolf Fal b, die für ihren gelähmten 
Schutzbefohlenen in recht kurzer Zeit über 80 000 
Mark aufbrachten, wodurch die übrigens kaum be⸗ 
ſtrittene Thatſache auch ihre empiriſche Beſtätigung 
erhielt, daß ſich immer noch weſentlich mehr Leute 
bei uns für das Wetter, als für Litteratur inte⸗ 
reſſiereu. Jedenfalls bleibt es beſchämend und höchſt 
peinlich, wenn für einen Dichter von der Größe 
Lilienerons derart der Klingelbeutel umgehen muß; 
peinlich für den Gegenſtand dieſes Appells an die 
„Wohlthätigkeit“, beſchämend für die Kreiſe, deren 
Theilnahmsloſigkeit dabei jo; grell ans Licht tritt. 
Vielleicht beſinnt man ſich in künftigen Fällen die⸗ 
ſer Art auf ein praktiſches und nachahmenswerthes 
Beiſpiel, das vor etlichen Jahrzehnten in Frank⸗ 


1854, als der vierundſechzigjährige Lamartine 
mit der Noth des Lebens zu kämpfen hatte, eine 
Kommanditgeſellſchaft unter dem Namen „Societe 

pour l’exploitation des oeuvres de Lamar- 


reich gegeben worden iſt. Dort trat im Jahre 


u 


lotten burger 
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tine“ ins Leben, um dem Dichter, der von dem 
ihm verhaßten zweiten Kaiſerreich keine Unter⸗ 
ſtützung annehmen wollte, aus der Sorge zu helfen. 
Für ein Kapital von 450 000 Franks erwarb die 
Geſellſchaft das alleinige Verwerthungsrecht von 
Lamartines Werken, wobei jedoch der Dichter ſelbſt 
und ſeine Erben noch Anſpruch auf Tantiemen 
behielten. Dieſe Geſellſchaft beſteht heute noch. In 
ihrem Aufſichtsrath ſitzt u. A. Francois Coppce. 
Sie hat in den Jahren 1869 bis 1897, alſo ſeit 
Lamartines Tode einen Geſammtumſatz von 585 893 
Bänden zu verzeichnen gehabt; davon entfallen 
allein 116 251 Bände auf die ſüßliche Erzählung 
„Graziella“. Solche Erfolge wären ja in unſerem 
Vaterlande der Leihbibliotheken kaum je zu erzielen, 
aber der Gedanke, einen Dichter zu „gründen“, 
wie ein Fahrradwerk oder ein neues Gasglühlicht, 
bleibt am Ende immer noch weniger verletzend, 
als das Ergebnis öffentlicher Pfennigſammeleien. 


vermiſehtes. 


Indem Befindenderbei der Char⸗ 
Blitzkataſtrophe am 
vorletzten Sonntag verletzten Perſonen iſt eine 
unerwartete Verſchlimmerung eingetreten. Der 
Schneider Raciniewski der ſich bereits jo weit 
erholt hatte, daß er ausgehen und arbeiten konnte, 
erlitt plötzlich einen ſchweren Rückfall, ſo daß 
er gezwungen war, ein Krankenhaus aufzujuchen. 
Am bedenklichſten iſt der Zuſtand des bei der 
Kataſtrophe beſonders arg mitgenommenen Fräuleins 
Kloſowski. Die junge Dame hat, außer leichteren 
Verletzungen an der Bruſt, tiefe Wunden am 


Halſe, an den Armen und Füßen erlitten. In 
den letzten Tagen iſt bei ihr ein erheblicher 
Kräf teverfall zu Tage getreten. 

Ueber das Eiſenbahnunglück bei 
Grafenſtein zwiſchen den Stationen Klagenfurt 
und Marburg theilt die „Neue Freie Preſſe“ noch 
Folge ndes mit: In Folge der Entgleiſung riß 
der Zug in 4 Theile. Die letzten 3 Waggons 
ſtürzten die Böſchung hinab und wurden zer⸗ 
trümmert. Nach neueren Meldungen ſind bei dem 
Eiſenbahnunglück 2 Perſonen getödtet, 7 ſchwer 
und 12 leicht verletzt. 

Folgende merkwürdige „Warnung vor 
dem Erſaufen“ theilt die Wiener „Fackel“ mit 
in Erinnerung an einen Vorfall, der ſich kürzlich 
in Wien abſpielte. In der Militärſchwimmſchule 
badete eine Abtheilung Soldaten in aller Ruhe. 
Als man abmarſchirte, entdeckte man, daß drei 
Mann fehlten: ſie waren gänzlich unbemerkt 
ertrunken. Dieſer Tage nun, ſo erzählt das genannte 
Blatt, wurde von einem höheren Offizier in einem 
Wiener Artillerieregiment folgende Anſprache an 
die ins Bad abrückenden Soldaten gehalten: „Es 
ſoll Jeder ſchau'n, daß er nicht erſauft, weil ſonſt 
der Oberleutnant und der Hauptmann die größten 
Scherereien haben. Und übrigens liegt es ja auch 
in Eurem eigenen Intereſſe!“ 

Ein ergötzliches Diebesſtückchen 
wird gegenwärtig in Tilſit viel belacht. Ein 
Offiziersburſche war dieſer Tage vor der Thür 
des Hauſes mit dem Ausklopfen der Uniformſtücke 
ſeines Herrn beſchäftigt, als ein ihm unbekannter 
junger Mann an ihn herantrat und ſein Wohl⸗ 
gefallen an den ſchönen neuen Sachen äußerte. 


| Plötzlich langt der Fremde einen Zettel nebſt 


Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung des im Grun buch von Mocker, 


Band XXVIII, Blatt 790 auf den 1 ö 1 . 
Yancn de ate Wilhelm Apfirdelungsant Prükenhof bei Briefen Wehpr. mannSfähr; 
Fregin und jeiner Ehefrau Bertha mit einer Geſammtfläche von 350 ha foll auf 3 auf einander folgende Jahre ö 0 1 
geb. Frank in Gremboczyn eingetra⸗ und zwar vom 1. Auguſt 1899 ab bis zum 30. Juni 1902 öffentlich meiftbietend N zund die LIT 
genen, zu Mocker, Bogenſtraße Nr. 9 verpachtet werden. 6 —— ä — 
belegenen Grundſtücks wird aufgehoben, Zu dieſem Zweck iſt Termin auf = N 


da der betreibende Gläubiger den Antrag 
auf Verſteigerung zurückgenommen hat. 
Die Termine am 23. Auguſt 1899 
fallen daher fort. 

Thorn, den 1. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkutsuetfahten. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Stanislaus 
von Kobielski in Thorn in 
Firma St. Kobielski wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine vom 
15. Juni 1899 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 15. Juni 1899 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


in der en⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 9. Auguſt er., 
von Morgens 8 Uhr ab 
2 5 5 


horn, den 4. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat 


Auktion. 


Mittwoch, den 9. Auguſt 1899, 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürger⸗ Hospital 


= Nachlaßſachen 
berfleigert. 
: Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
vp 


Die Staats- und Gemeind 5 
ur das 2. Vierteljahr des Steuer 
. 


den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 


d der Bormittags-Dienft- 
8 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 

ten Tagen vorgenannten Terminz ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtwerſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhilten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung 0 beginnen. 

Thorn, den 25. Jul 1899. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


6 0 haflind 1 a. 3 * on 
no ndigen Mieths⸗ un nſen 
für ſtädtiſche 5 —.— En . 

ſuppen, Rathhau e un utzungen 
, ſowie Erbelns⸗ u. ee ri ge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
altenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
alb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 

fien zu entrichten. 

Thorn, den 30. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


einer 


Bäderituaie 48, fene Wohnung (2 Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, 1 
Zimmer) 100 N — 


k. 


eee 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und 


ER 


Bleiſtift hervor, ſchreibt darauf einige Worte, ſteckt 
das Geſchreibſel in ein bereit gehaltenes Kouvert 
und übergiebt dieſes dem Burſchen mit der Bitte, 
es doch dem Herrn Leutnant zu überbringen. Der 


Burſche geht und läßt die Kleidungsſtücke am 


Riegel hängen. Unterdeſſen lieſt der erſtaunte 
Offizier die räthſelhaften Worte des von ihm 
entfalteten Zettels: „Gelingt es, iſt es gut, 
gelingt es nicht, iſt es auch gut“, und ſchickt den 
Burſchen ſofort wieder nach unten, um dem Fremden 
zu fragen, was er denn eigentlich wolle, er ſolle 
doch lieber ſelbſt Herauffommen. Aber der geiſtreiche 
Langfinger war inzwiſchen unter Mitnahme der 
Uniformſtücke verſchwunden, und betrübt 
kommt der Burſche zurück mit den Worten: „Herr 
Leutnant, es iſt ihm gelungen, er iſt mit Rock 
und Hoſe davongelaufen!“ 

Von der Lehm⸗ Heilmethode des 
Paſtors Felke zu Repelen (Rheinland) iſt wiederholt 
berichtet und auch mitgetheilt worden, daß eine 
eigene große Kuranſtalt nach Felke's Plänen errichtet 
werden ſolle. Dieſe Anſtalt wird nach der „Frkf. 
Ztg.“ in den nächſten Tagen eröffnet werden. Sie 
iſt groß genug, einer anſehnlichen Anzahl lehm⸗ 
bedürftiger Patienten Aufnahme zu gewähren. 

„Ich bewache Papa“. Ein luſtiger, 
aber mißglückter Gaunerſtreich wird aus Paris 
gemeldet. Zwei Spitzbuben bemerkten Nachts 
einen gutgekleideten, alten Herrn auf einer Bank, 
der ausgezeichnet ſchlief. Als ſie ihm Uhr und 
Geld genommen hatten und ſich eben wieder 
entfernen wollten, ſahen ſie zwei Schutzleute des 
Weges kommen. Was thun? Der ältere Dieb 
entwiſchte im Schatten der Bäume, der jüngere 
blieb mit harmloſer Miene ſitzen und antwortete 


entzündung. 


auf die Frage der Geſetzeswächter, was er da mache, | 
im naivſten Tone: „Ich bewache Papa.“ Indeſſen 


trauten die Schutzleute ihm doch nicht und erweckten 
„Papa“, der natürlich die Vaterſchaft um ſo 
entſchiedener ableugnete, als er ſofort wahrnahm, 
welch’ „theurer“ Sohn ſich gemeldet hatte. Auch 
der „Bruder“ wurde gefaßt. 

Eine Warnung vor dem Küſſen 
auf die Augen liefert ein Krankheitsfall, den 
Prof. Dr. Uthoff, der Direktor der Univerſitäts⸗ 
augenklinik in Vreslau, in ſeiner Vorleſung zur 
Sprache brachte. Vor einiger Zeit wurde die jet 
zwei Jahren in glücklicher Ehe lebende Frau 
eines Rittergutsbeſitzers mit einer heftigen Augen⸗ 
entzündung in die Klinik aufgenommen. Lange 
war man im Zweifel darüber, welcher Urſache die 
bösartige Krankheit zuzuſchreiben ſei, bis die 
Patientin ſchließlich auf Befragen mittheilte, daß 
ihr Gatte die Gewohnheit habe, ſie häufig auf die 
Augen zu küſſen. Es wurde nunmehr zur mikroſ⸗ 
kopiſchen Unterſuchung des Sputums (Auswurfs) 
des Mannes geſchritten, und dieſe ergab, daß in 
demſelben zahlreiche Pneumokokken enthalten waren. 
Es ſind dies die winzig kleinen Erreger der Lungen⸗ 
Die nunmehr bei der Patientin 
eingeleitete jachgemäße Behandlung vermochte zwar 
dem weiteren Umſichgreifen der Entzündung Einhalt 
zu thun, es waren aber bereits in der Hornhaut 
ſo ſtarke nicht wieder zu beſeitigende Trübungen 
entſtanden, daß die Sehkraſt beider Augen vollſtändig 
verloren war. Da das Vorkommen von Pneu⸗ 
mokokken im Munde nichts Außergewöhnliches iſt, 
ſo bildet dieſer Vorfall eine ernſte Warnung. 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Fr a n., Thorn 


Donnerſtag, den 10. Auguſt d. Is., Nachmittags 5 Uhr 
in Lindenheims Hotel (Schwarzer Adler) in Briefen Weſtpr. 
angeſetzt, zu dem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Drückenhof, den 2. Auguſt 1899. 


Die Gutsverwaltung. 
Königsberger, Maschinen. Fabrik A C. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mapl- und Schneide mühen Anlagen 


Jagd Verpachtung. 


Die volle Jagd auf dem 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder 


Ein großer neuer 


zu verkaufen. 
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— Edelschveine— 
Ge der Seal Friedriehswerth ($.-Rob.-Gotha), Stasler 
hawe 


Auf allen befcjidten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein cu} den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


Preiſe. 


1 ug 
Die Heerde befteht in Friedrichswerth jeit 1885 Zuchtziel ift bei Erhaltung 
8 g Beiden Kanfiuti: formvollendeter Körperbau, Schnelwügſigkelt u. höchſte 
ruchtbarkeit. : 


Die Preiſe find ſeſt. Es koſten 


roſpekt 


„ N 


Hd. Meyer, 


Offerten nebst 
Schichtmey er. 
Adresse: 


im Jahre 1899: 30 bis 137 
je nach dem Alter der 


Vertreter in Culmſee: C. v. 


2—3 Monate alte Eber 60 Mi., Sauen 50 Mk. 

3—4 4 3 00 3 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
„. 
Verſandbedingungen enthält, 


Tüchtiger 


Vertreter gesucht! 


Specialfabrik patentamtlich geschützter Aletylengasapparate 
„Orion“ Beleuchtung von Villen, Restaurants, Fabriken 
etc. Stadtanlagen. Diesjährige Fachausstelluug Stutt- 
gart-Cannstatt goldene Medaille, 


Deutsche Acetylengas Gesellschaft 
Tempeihot-- Berlin. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 762 ⅛ Millionen Mark. 
Bankf onde 
Dividende 


: 244% Millionen Mark. 


rr 


Herrſchaftliche 


ane wd 
vertreter C. e T H 
Ginſtiger Gelegenheitskauf für Neftanratenre! 


N 
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8 Großer Ausverkauf! 
Wehen Aufgabe des Ludeugrſcüfts 2 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Haus- und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen :c, 
zu den billigſten Preiſen. 


Johannes Glogau, Breiteſtr. 26. 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 


die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 


— — — — — — — 
2000 Arbeiter. 


Aan 000% f „eg :oyonwagen my 


Automat 


(2,45 m hoch und 85 cm breit) it umſtändehalber ſtatt 600 Mark, 
für nur 400 Mark 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
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Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
Frois- (Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


5 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 4,8. 8127. 
Mark 


werth zu vermiethen. Auf Wunſch - 
Domainenräth. Stallung für Pferde und Remiſe. Weges Tu ı .. | 18,40 15,40 
Techniſches Bureau Salem 2 15.80 15700 
0 r 1 e ee | 
T 7 8 weiß Band — 12% 
Herrſch. Wohuung 
Breiteſtraße 24, iſt die erſte Weizen⸗ 5 4575 Kos 
Etage, die nach Vereinbarung Roggenmehl 0 3 4 180 19 
mit dem Miether renovirt wer⸗ — 4 en | cr. 
den ſoll, preiswerth 25 e. E 28 7 
tan. Commis - Met 9,60| 9,80 
Wodan IL Etage, 6 oder 9 Zimmer — Oigent . | en 9. 
Referenzen erbeten an Organisator] mein ner Böden . Was mie ale Gerfiene@raupe wir | 13,80 | 13,80 
ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. = „ 5 9. a 2 
8 „ 11. 
1 p = aderßraße 2. 5 ” 5 N | 10,30 — 
art.⸗Wohnun 1 
3 Zimmer und Zubehör Se 8 Gerd Be x grobe m: 928 
erſtraße 6. en Grüße Nr. 1 10.— 10,— 
— — —— — — do. a 9,50 9,50 
Herrschaftliche Wohnung. be ebnet, 220 920 
, ver Yahred-Rormalprämie, — | „Die ehe Ginge, Gee te de 
: Gerſten⸗Futtermehl. 4, 
Eine Wohnung rar ER —. —— 
mit auch ohne Pferdeſtall zum 1. Oktober zu Buchwe 8 15.— 15, 
dermieth. 1d. Otto, Brombergerſtr. 88. do. U 14.50 14.50 
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Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Fräulein u. Mädchen 


welche Stellungen in feinen herrſchaſtlichen 
Häuſern ſuchen, werden auf die Lehranſtalten 
des Fröbel = Oberlin = Vereins in Berlin, 
Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam gemacht. Die 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 


K. Schall 


| Thorn, Sohilierstrasse. | Capejietet J Thora, Sohillerstrasse. | 


empfiehlt ar 
** Rinder fräulein seine grossen Vorräthe in "allen Holzarten und neuesten 
2, Jungfern Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


3, beſſeren Hausmädchen 
ausgebildet. Der Lehrcurſus währt 3 Monat. 
Das Lehrhonorar * für den gan 92 
— in allen 3 Abtbeilungen 30 

Nach beendeten Lehrcurſus erhalten ae 
Schülerinnen durch unſere Vermittelung eine 
Stelle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Nähmaſchine und die Fabrik⸗ 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
geittige Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 

agegen kann ſich ein geſundes Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte Weg zu 
dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer Lehr⸗ 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinder fräulein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige 
erhalten im Schulhauſe billige Penſion. 

Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu richten 
an die Vorſteherin 

Frau Erna Grauenhorst. 

Wilhelmſtr. 10, a 
WB Proipefte franko 


erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden n Fagons zug” stehen stets fertig 


— Mi öbel Spiegel Polſterwaaren 
| 
\ 
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Eigene Tapezierwerkſtatt uu und Tiſchlerei im Hauſe. 


Auf Grnnd des in der Börsen-Zeitung. im Börsen-Courier vom 5. Augnst er. 
und anderwärts veröffentlichten Prospectes sind 


- der 
Maschinenfabrik A Ventzki, Actiengesellschaft 
in Graudenz 


zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse zugelassen. 
Wir legen hierdurch einen Teilbetrag von 


rom. Mk. 800000 Aktien 


unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf: 
Die Subscription findet am 


Porös-wasserdichte 
Umhiäin © 
mit Kaputze E 


nach neuester Vorschrift liefert sehr 
preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


— 


Maler ehilien, FW 
l | I Donnerstag, 10. August 1899 re E77 
gleichzeitig ö Apfelsinen 2422 5 
Yn (| ll. kl r inge in „ Gleiwitz und Ratibor bei der Brelauer Disconto- | Ananas 3235 
an f 1 
1. ſtellt e in Bresiau böi-Hacen Jacob Landau Nachf., eis 5 9 | 65 so 
in Bromberg bei der Bromberger Bank für Handel un ewerbe = 
1 lerne, in here bei dem Ben Stadthagen, : Erdheerren = 
in — u“ 7 — —— . — = —— 5 Biscuit, Kritsch 
„ _- in Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Ban i Mk. 2.40 
in Dresden bei der Sächsischen Handelsbank, b 8 8 1.20 
r ei er ia Hannover bei dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn, 3 2 
in Königsberg, Danzig, Stettin und Thorn bei der Norddeutschen Albert „ 0,80 
zum Neubau des Schöpfwerks an der Creditanstalt. Krone „ 0.50 
Rondſener Schleuſe bei Roßgarten, gegen in Magdeburg bei der Magdeburger Privatbank, Deutsche Volksmischung 0.40 


in Posen, Graudenz, Landsberg a. W. und Krotoschin bei der Ost- 
bank für Handel und Gewerbe, 

sowie bei deren Depositenkasse (vorm. Heimann Saul) in Posen 

während den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt. Früherer 3 

der Subscription ist dem Ermessen jeder Stelle vorbehalten. 


Der Subscriptions preis beträgt 115 4% zuzüglich 4% Stückzinsen vom 1. 
Januar 1899 bis zum Abnahmetage, 


Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 
5 0% des gezeichneten Betrages in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, 
welche von der betreffenden Stelle als zulässig erachtet werden. 


Die Zutheilung unterliegt dem Ermessen jeder Subsoriptionsstelle und erfolgt Berlin. Kraien- Schmalz 
38 p. ir. 


Geräud, , jeiten Ipeck 


te in 8 Güte. 


F. W. Klingbeil, 
Frankfurt a. O 


— —— 


Pd AR a 8 5 8. 
erirrung., & U 


hohen Lohn geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle und in unſerem Bureau. 


Immanns & Hoffmann. 


Arcordpuher 


L. Bock. 


Junger Buchbinder 


zeſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Ein anständiges zuverläſſiges 
Kindernädchen oder „stnderftan, 
bon fofort geſucht. 


(Beate. am ar e e mini 
wie weiblich. Perſonal für Hotel, Reſtau⸗ 
rants u. Pripathäuſer, von ſofort oder ſpäter. 


St. Lewandowski, 5 
Heiligegeiſttraße 17. 
Suche zur erſten Stelle 


5000 Mark 


zum 1. Oktober 1899. Feuerverſicherung 
12000 Mark. Zu erfragen bel Werner, 
Mocker, Lindenſtraße 12. 


Mein Grundſtüch 


Er Baderſtr. 2 


ſehr gut verzinſt, verkaufe ich bald. 
Louis Kalischer. 


Alle Sorten 


Hal, Latten, Bohlen 
Bretter 


und ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt biuigſt 


Carl Kleemann, 


Cristall Würfel-Zucker, Farin und Brod- Zucker 
zu billigsten Preisen. 


Carl Sakriss 


Ge 26. 


ſucht 


sobald als möglich durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. 

Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises vom 17. bis 24. 
August cr. abzunehmen. 

Berlin/Königsbergi Pr, im August 1899. 


Breslauer Disconio-Bank. Norddeutsche Greditanstal, 


100 hills, 7115 1 
2 R A 


en menge 
he ER 54 ol El N 


Nach Auswärts brieflich. 


Mövel-, Spiegel- und Polsterwaar - 
Magazin 


P. Trautmann Thorn, 


Tapesier und Dekerateur, 


Gerechtestr. 11 u. 73, 


N 
N 
? 
1 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 

krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 

Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 3716 
Bi” Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Zestellungen per Pestkarte 
J. Globig, flein Moder. 


Herren⸗Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Zuge 


— — 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 


„erbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprec 


en 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Th Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen , welche durch von 10 Mf. an, fertigt ſauber und gutſitzend 
orn nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst F. Stahnke 5 
LIEF] : Moder Chauſſe⸗ seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 3 7 
Alte — Se = nicht dringend genug die Verordnung der Pilulao roborantes Selle anrathen.“ Copperniknsu raße 23. 
€ 


Nac h Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten. 
2 past fref zu Or 'iginalpreisen von der E re Apotheke in Kort+n. 
öbel & "ro in Posen, zu beziehen, A Schachtel 1,50 W > 
—— reparirt 5 3 
\ e pot: Thorn, Löwen-Apotheke 
zu billigen Preiſen bei 15 Art p 2 2 2 
men e Al Ag weifer, 


Daſelbſt kann 7 Lebring eintreten 
u HER nd nn. 


Makulatur im „B auhol j ette 


Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Hinz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7. 


Zunta - Kaffee 


in Original:Padeten, 

1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 
‚80, 1,90, 2,00 Marf. 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter 
den ar 


Carlsakriss 
Für die Einmachezeit 


25 in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


3 Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


Vortäthig in al len Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thern.) 


von meinen auswärtigen Sägewerten liefere fand 


r nach 
billig abzugeben. 


Erpedition D. Zeitung. 


ruse & Carstensen, 
— Tcloßſtraße 41. 
vis-à-vis dem Schützeng arten. 

i kreuzs, v. 380 Mk. an. 
janinos, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


2 Diotographiräes Atelier 


L. Herrmann & Co 
rigen Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülie und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Aue Briefmarken u. Convests werden 
zu kaufen geſuch'. Deutſche Marken nur 


bis Ausgabe 1872. Off. u. C. C. Exp. d. Ztg. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermieihen. 


Isftädt. in eine f 
— un 4 Zimmern z 


zu v. Näh. Moritz Leiser, Wub ablag 6, 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, hochparterre, Burſchengelaß und 
Pfer deſſall von ſolort zu vermiethen. 


G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


„ von Freiheren y. Recum 
— 


— r Wohnung = 


ete. 1 vos 2 Fe 8 
1. Lone zu — ld, 
O. 13. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen 
zu 360, 336 u. 240 Maik, ſowie Hoſwoß⸗ 
nungen zu 162 u. 120 Mat pro Jahr zu 
verm. Heiligraeitfir. 7 9. A. Wi — 
Wohnun De 
Stube u. Küche, 46 —— ei. ſſerleit. zu 
vermieth. F. — Heiligegeiſiſtr 17. 
ewölbter Kelle: 


Zwinger, und 
Etallung, dito Falte dl im do im Hof. 
783 aliseher. 


Herrschafiliche, Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn, 


1 freundliche Wohnung 
Kulmertir. 13. 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


Zimmer mu Balkon, III. Era,e, jofort 
zu verm. Bade rtr. 2. Louis Kallscher. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


von 7 Bimm ern, Badeſtube, reichhaltigem Zu⸗ 
behör, kl. Vorgarten und Hintergarten vom 
1. Oktober ab oder eventuell auch früher zu 
vermiethen. Tiſcherſtraße 51. 
Dr. Kohli, Öberbiirgermeifier, 


Wohnungen 


zu vermiethen bei 


A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 10. Sonntag n. Trinitatis, 6. Auguſt 1899. 


Morgens 8 Uhr: 3 Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Einweihung des neuen Thur⸗ 
mes und Glockengeläute. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


Reuftäbt. . Kirche. 
Vorm. 9 ¾ Uhr: Herr Pfarrer Hener. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: eee 
3 Diwiſſonspfarrer Strauß. 


Vormittags 9 Uhr: Eee 
Hüfsprediger Rudeloff. 


Wädchenſchule zu in Moder. 
Nachmittags 5 Uhr: ——— 


Herr Pfarrer Heuer. 


Vorm. ran en 
Pfarrer Endemann. 


Kollekle für die Juden on. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowit 
um Uhr: 3 in — 
Vorm. 11½ Uhr: Ka necgollekdlent. 


Kollekte für die Sub me Miene 


eipaltiemteiißerein zum 


RR ter Bäderitehhe 40, 2. 8% 
bets⸗Ber⸗ 


meindeſchule) Nachm 31 
ſammlung a — 5 


r 
E 


— 


Corſets 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr- und 
Umſtands 
Corſets 
nach fanitä.en 
Vorſchriften. 


Neu! 


| Büstenhalter 
0 | Gorſelſchoner 
empfehlen 


Cewin 8 £ittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


a) 


Franz Ärüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


3 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
In geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


5 Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
1 1 Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 5 
— Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


e d d d . b. K. . . . 0 
„Brennabor“ : 


noise UOA [TEASHy 988019 


dä Teppiohe und Tischdecken 


Die Mitte Okiober d. J. ſtanfindende 
Eröffnung des 


Henen Bahnhofshotels 


in Bromberg 


i Victoria-Hotel, 
Bahnhofſtr. 37 


BR 


Wagenfabrik 
offerirt ſein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preijen. 


ER 


SCRERE 


EEE Zeyaraturn n das beste u. beliebteste Fahrrad der Welt. wie iermi ergeben ange; Bf 
25 i en Einrichtungen 
Jau ber, ſchnellund billig. | m 1899er Modell No. 1: " "SA -> — ua von bemätker Hanb 


Zu 
> 


geleitet werden. 


Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 


o 8 2 2 . N 

J . Billig ſte⸗ Touren- 5 Fein 91 * u A u 
- 1113 Imbeerſa 

8 u. Militär-R. = pro Liter inel. Flaihe 1,30 M. 
3 Wunderbar leichter Lauf und dabei Citronensalt 

E $ faſt unverwüſtlich. 3 pro 12 . Pag K M. 
& er ‚ch. SE pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
4 un 


gute Wirkung. 
PreisM.2, 


ANZ 


SI 


RL ſch 0,50 Mk. 
Öskar Alammer, , 


Frombergerftrahie 4, Thorn III, Jrunbetgerfraße 4. 8 Carl Sakriss, 


„Annen-Apotheke“, Jwan Doblow, 


8 

5 Vertreter: 

= Moſelwein 
= 

55 


ZEISIOgBSUT Vor- A¹ẽ,Hav -e οοτν "Juy "Zpysor 
og y Suapuy Aıysuäzomey 'qm een e 


8 


In Thorn zu haben: 
N 


85 
C „N, 


9 Grunau’s 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons ik und Flaſchen: 
Erlanger, Gebr. Reif. 
FABRIK K. G. vorm. 


| En Nürnberger (Siechen). 
0710 HERZ gC: - BEE Königsberger Wickbold. 


Wüſche⸗Artikel. 
Stettiner Kern Pfd. 0.28 
Ohmig Weidlichs Kern (N „ 030 
Harte Oranienburger Kern ® 5 
Harte weisse Seife — > 
Eschweger Il =h „ 0.5 
Aromttische Haushalt W 0.40 
Salmiak-Terpentin-Scmir I ,, 
grüne Seife „ O. 16 


Entnahme v. 5 Pfd. 2 Pf. billiger 


Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 


—— a > er Echt Berliner Meissbier. Echt 
„Reisstärke pro Pfd. 0.28 


Gratzer. 
Frauen burger Mumme. 


Hoffmanns Silber-Glanz-Stärke 0.20 


Carl Sakriss 


Schu hmacherstrasse 24. 


2. Geld» Lotterie 


zur a 20 des Domes in Meißen. 


Jahn v. 20. h. 20. Oktober 1699. 


ie Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezahlt. 
Höchſtgewinn iſt im günſtigſten Falle: q 
100 000 Mark. 

1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000=10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 00010 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 000=30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000=15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mi. | S 
150 Gewinne zu 1003 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30. 30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


13160 5 d. 180000 


| Münchener > 
Loewenbrau. 


Generalvertreter: Georg Vess, Thorn. 


Alleinverkauf für Thorn: 


— Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Gebr. Prager. Terkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


Singer Nähmaschinen 
für Hausgebrauch und alle gewerblinen des 
verdanken ihren Weltruf der edle Fe Dsalitit 


er 


$ Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
We” Mörtelwerk und Schieferschleiferei 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


Leiftungsfäbigteit, welche von jeher alle det 
auszeichnen Der ſiets zunehmende Ablag, die dervorragenden 
Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 60 führe 
Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſſe und vollſtändige Garantie 
2 S für deren Güte 

Koflenfreier Unterricht aud in der Modernen Aunfifimke 
Asparaturwerkfätte. 


Singer Co. RühmaihinenYrt.Bei, 


THORN, Bäckerſtraße 35. 


He men 


in Görlitz. 


Beginn des Wintersemesters 20. Oktober. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. 


Wir offeriren 
beste oberschlesische * 
Der von dieſen 13180 Gewinnen 


zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von u 4 E N 2 K 0 H LE aM 
60 000 M 


ark. Stück-, Würfel- oder Nuss 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Heber go ooo Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten einwarmes Bad! + Original 


oſe (inclufive Reichsſtempel ARE N - N 
—.— neh 30 Pfennig. franco aller Bahnftationen und frei Haus bei billigfter Berechnung. Mit nouem Houben's Gasofen 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die weſentlich höheren Muschelreflector. 
FFC Winterpreiſe in Kraft. 11 J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 
: = — * Wishernerfäufer an Un allen Mläpen, 
Gem eee, O. B. Dietrich & Sohn. — "Nöte Hoberi miien 
Druck und Verlag der Ratdsduchdruceret st m „ Thorn. 


